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Im Bauernhaus  

Tatsächlich stand Raukes Schlafzimmerfenster 

sperrangelweit offen und der Rabe flog mutig 

hinein. Noch konnte der Bauer sein Wohnhaus 

nicht erreicht haben, weshalb sich Ratzebuz be-

eilte. Er flog zur angelehnten Zimmertür, lande-

te auf dem Boden und versuchte den Türspalt 

mit dem Schnabel so weit zu öffnen, dass er sich 

hindurchzwängen konnte. Es funktionierte.  

Wo sollte er nun hinfliegen? Sein Herz pochte 

vor Aufregung, während er sich nach allen Sei-

ten umschaute. Schließlich steuerte er so leise 

wie möglich die Treppe hinunter.  

 

Am Treppenabsatz angekommen, erschrak er 

fürchterlich.  

„Uhhh! Wa, … waaa, … waaas um Himmels 

willen ist daaas?“, kamen die Worte fast lautlos 

aus seinem Schnabel. Was gaffte ihn da so an? 
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Vorsichtig hüpfte er auf dem kariert gefliesten 

Flurboden hinüber zur Kommode, denn darauf 

stand das Schreckgespenst. Es sah Henni wie 

aus dem Gesicht geschnitten ähnlich und starrte 

ihn mit gruselig leerem Blick an.  Behutsam be-

rührte er das starre Etwas. Nichts! Der Wald-

kauz glotzte noch immer ungerührt in die glei-

che Richtung. 

 

Es war also wahr, was sein Cousin Knallerbse 

vor einiger Zeit erzählt hatte! Der Rauke stellte 

sich tatsächlich ausgestopfte Tiere zur Dekorati-

on hin! Pfui, war das geschmacklos! Er machte 

nicht einmal vor toten Tieren halt, die er nicht 

essen konnte. Statt den Kauz in freier Natur zu 

beobachten, hatte der Bauer den armen Kerl ein-

fach abgeknallt, den leblosen Körper ausge-

stopft und ihn sich als Trophäe1 in den Flur ge-

stellt.  

 
1 Trophäe = Ein Gegenstand als Symbol / Zeichen des Sieges 
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„Wie ekelhaft!“, dachte Ratzebuz und schüttelte 

sich. Aber er durfte keine Zeit verlieren. Der 

Bauer konnte jeden Augenblick zurückkommen.  

Er ließ das unbewegliche Vieh auf dem 

Schränkchen hocken und glitt durch eine der 

Türen. 

„Ahh, hier ist die Küche - hier wird er wohl 

kaum Schreibzeug aufbewahren!“, dachte Rat-

zebuz und eilte weiter. Das nächste Zimmer 

schien das Wohnzimmer zu sein. Eine große 

braune Couch stand in der einen Ecke und dia-

gonal gegenüber befand sich ein Fernseher.  

„Oh je, wo kann ich hier nur Papier und einen 

Stift finden?“, dachte er hektisch, als er von 

draußen ein lautes Rülpsen vernahm. Der Bauer 

kam und dachte wohl, er sei allein, ansonsten 

hätte er sich doch sicher nicht derart danebenbe-

nommen!  

Ratzebuz´ Augen rasten im Zimmer umher, um 

etwas Passendes zu finden.  
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In einer kleinen Nische entdeckte er schließlich 

einen alten, aufgeklappten Sekretär2.  

Geschwind flog er hinüber und packte einen 

Bogen Papier und den kleinsten Stiftstummel, 

den er finden konnte.  

Er eilte zurück zur Küche, um über das Trep-

penhaus hoch zum Schlafzimmer zu gelangen. 

Aber zu spät! Der Bauer öffnete die Tür und 

stand schon im Flur. Er flutschte aus seinen Pan-

toffeln, warf sie achtlos unter die Garderobe und 

ging Richtung Küche. 

Ratzebuz flog hastig auf den Schrank hinter der 

Tür. Das große weiße Blatt Papier wehte im 

Zugwind, als der Bauer schwungvoll die Kü-

chentür aufstieß. 

„Mist!“, fürchtete Ratzebuz, „Das flattert so laut 

– es wird mich verraten – das blöde Stück Pa-

pier …!“ 

In diesem Moment machte der Bauer kehrt und 

ging wieder zur Tür hinaus in den Flur. … 

 
2 Sekretär = Schreibtisch 


